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Seit 25 Jahren gibt es das Präventionsprojekt 
INVADE. Es geht auf eine gemeinsame Initiative von 
Ärzten aus dem Landkreis Ebersberg und der AOK 
Bayern zurück. Ziel ist die Vorbeugung von Schlag-
anfällen und Demenzerkrankungen durch die sys-
tematische Erkennung und konsequente Behand-
lung von Gefäßrisikofaktoren in der hausärztlichen 
Praxis. Dadurch verbessert sich der allgemeine 
Gesundheitszustand, die Lebenserwartung nimmt zu 
und Pflegebedürftigkeit wird weniger wahrschein-
lich. Mitmachen können alle Versicherten der AOK 
Bayern ab dem 50. Lebensjahr aus den Landkreisen 
Ebersberg und Erding. 

Was wird gemacht?
Wer sich zur Teilnahme entschließt, durchläuft bei 
seinem Hausarzt ein standardisiertes Diagnose-
programm, das gesundheitliche Selbstauskünfte, 
eine Reihe einfacher ärztlicher Untersuchungen wie 
EKG und Blutdruckmessung sowie eine Nüchtern-
blutentnahme für die Bestimmung von Laborwerten 
umfasst. Darüber hinaus wird eine Ultraschallunter-
suchung der zum Gehirn führenden Blutgefäße vor-
genommen. Im Bedarfsfall wird der Blutdruck über 
einen Zeitraum von 24 Stunden gemessen. Die Ge-
samtheit der medizinischen Informationen formt das 
individuelle Risikoprofil, aus dem sich die Behand-
lung nach dem aktuellen Stand des Wissens ableitet.

Welchen Erfolg hat das Projekt?
Viele waren von der Idee überzeugt und schrieben 
sich bei INVADE ein. Im Durchschnitt der zurück-

liegenden zwei Jahrzehnte beteiligten sich jeweils 
mehr als 4.000 Versicherte aus dem Kreis Ebers-
berg daran. Der mittlerweile sichtbar gewordene 
Erfolg des Vorhabens gibt ihnen Recht.  
 
Eine epidemiologische Forschungsgruppe der TU 
München, Klinikum rechts der Isar, hat das Projekt 
begleitet und seine Wirkungen in zwei umfang-
reichen Datenanalysen geprüft. Dabei zeigte sich 
schon in den ersten Nachuntersuchungen, dass die 
Werte von ausnahmslos allen Risikofaktoren wie 
beispielsweise des Cholesterinspiegels, des Blut-
drucks oder der Glukose deutlich verbessert werden 
konnten. Bereits nach drei Jahren entwickelte sich 
die Wahrscheinlichkeit für die Entstehung von Pfle-
gebedürftigkeit rückläufig, das Sterberisiko begann 
sich zu verringern und die Kosten für stationäre 
Behandlungen nahmen ab.
 
Eine aktuelle Analyse über einen Zeitraum von 
acht Jahren hinweg bestätigte sehr eindrucksvoll 
die Wirksamkeit von INVADE. Demzufolge war die 
Sterblichkeit unter den AOK-Versicherten im Kreis 
Ebersberg um 6,0 % geringer, der Eintritt von 
Pflegebedürftigkeit um 10,0 % vermindert und die 
Anzahl der Pflegebedürftigen sogar um rund ein 
Fünftel niedriger als erwartet. Frauen und Männer 
in allen Altersgruppen profitierten von dieser Ent-
wicklung gleichermaßen. Das Risiko für Kranken-
hauseinweisungen aufgrund von Gefäßerkrankun-
gen des Gehirns ging im Mittel um 5,0 % zurück. 
Der Rückgang zeigte sich sowohl bei Schlaganfäl-
len und Hirnblutungen als auch bei den kurzzeitigen 
ischämischen Attacken.
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Fazit
INVADE hat die hohen Erwartungen, die in das Pro-
jekt gesetzt wurden, erfüllt. Die Hausarztpraxis 
eignet sich zur Umsetzung von Vorbeugungsmaß-
nahmen. Ein hoher Anteil von Versicherten erkennt 
den Nutzen einer Teilnahme und schreibt sich in 
das Programm ein. Erfolge zeigen sich in mehre-
ren Bereichen. Die Ergebnisse der letzten Evalua-
tion zeigen an, dass in den acht Jahren von 2013 
bis 2020 insgesamt 190 Sterbefälle und 260 neue 
Fälle von Pflegebedürftigkeit verhindert werden 
konnten. Die Versicherten der AOK im Kreis Ebers-
berg durchlebten rund 1.600 Jahre der Pflegebe-
dürftigkeit weniger, als ohne das Präventionspro-
gramm zu erwarten gewesen wären.  

Intervention gegen vaskuläre Hirnerkrankungen und Demenz = INVADE


